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Markus Keller 

Farinet, dr 
Falschmünzer 
Es Stück nach Motiv us dr Läbesgschicht vom 
legendärschte Walliser 
 
 
 
Besetzung 9♀/17♂/Ki/ Volk+ 1 Musiker 
Bild Wohnhaus/ Hausplatz/ Strasse 
 
 
 
«I hätt di scho befreit. Du weisch ja, für mi git’s kes 
Gfängnis, wo me nid usechunnt. – So, u itz wird gfyret!» 
Das spannende Stück umkreist den legendären Falschmünzer 
Joseph-Samuel Farinet. Der Rebell aus dem Wallis hatte 20-
Rappen Münzen gefälscht. Vor dem Hintergrund einer 
Fehlspekulation der Kantonalbank gewannen die Münzen als 
Tauschmittel mehr Vertrauen als das Papiergeld und Farinet 
als Unterstützer der Armen das Vertrauen und den Rückhalt 
der Gesellschaft. Er wurde 1880 von Gendarmen verfolgt und 
kam unter ungeklärten Umständen in einer Schlucht zu Tode. 
«De jage sie di bis a dys Läbesänd u wenn sie di verwütsche, 
de git's e neue Prozäss für all die Straftate, wo de syt dym 
Usbruch begange hesch.» 
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Personen 

 
Samuel Farinet 
Jean Frachebourg, Gerber, - am Schluss Journalist 
Martina, seine Frau 
Hilda, Mutter von Jean – nach Tod Dorfbewohner 

auch Fasnacht 
René Luisier, Ofenbauer, - am Schluss Journalist 
Jeanette, seine Frau – am Schluss Dorfbewohner auch 

Fasnacht 
Joséphine, Schwester von René 
3-5 Kinder Luisiers am Schluss Kinder der Dorfbewohner auch 

 Fasnacht 
Crittin, Ofenbauer und Schmuggler, - am Schluss 

Journalist 
Pierre, sein Neffe, Schmuggler - am Schluss Journalist 
Gross, Untersuchungsrichter 
Kommandant 

Fontana, Polizist 
Creton, Polizist 
Benoit, Polizist – zwischendruch Dorfbewohner Szene 

18 
Charrat, Polizist – zwischendurch Dorfbewohner Szene 

18 
Romailler, Polizist 
François, Winzer - am Schluss Journalist 
Marie, Winzerin 
André, ehemaliger Knecht ev. Doppelrolle Benoit 
Léonie, Witfrau 
Madeleine, ihre Tochter 
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Victor, Kleinbauer – ev. Doppelrolle Charrat, 
zwischendurch Dorfbewohner, auch Fasnacht 

Alice, seine Frau – ev. Doppelrolle Marie, 
zwischendurch Dorfbewohner, auch Fasnacht 

Camille Clement, Journalistin 
Claude Dubois, ihr Gehilfe, ev. Doppelrolle Creton 
Gemeindepräsident 

Dorfbewohner 
ein Musiker 
5 Maultiere 
 
 
Vorbemerkungen 
Das Stück spielt in dem fiktiven Walliser Weiler Le Fol. Das Haus von 
Jean Frachebourg Adelbodnerhaus im Freilichtmuseum Ballenberg 
liegt an der Strasse, die von Martigny, wird auf der linken Seite 
angenommen, über den Grossen Sankt Bernhard ins Aostatal führt. Das 
fiktive Dorf befindet sich auch auf der linken Seite etwa zwei 
Kilometer entfernt. 
 
Unter dem Dach wohnen Crittin und sein Neffe Pierre. Der Zugang zu 
ihren Zimmerchen führt durch die Wohnung von Frachebourg. Im 
oberen Stock des Hauses wohnen die Frachebourgs. Zugang zur 
Wohnung über die Laube. Auf der Laube hat es Blumenschmuck. 
Ebenerdig wohnt die Famile Luisier mit ihren Kindern. 
 
Vor dem Haus, am Ende der Treppe, die vom Strässchen zum Haus 
führt, befindet sich ein Brunnen. 
 
Unterhalb der Strasse befindet sich ein Schweinestall mit einem Zaun 
der den Auslauf der Sau auf der rechten Seite begrenzt.  
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Die Zuschauertribüne muss wenn möglich so aufgebaut werden, dass 
für die Zuschauer auf der rechten Seite die Vorderfront des Hauses 
knapp sichtbar ist. 
 
Es braucht einen Weg vom Dorf zum Haus und in den Wald, der von 
den Zuschauern nicht eingesehen werden kann, damit sich einzelne 
Spieler auf eine andere Startposition begeben können. 
 
 
 
Diese Angaben beziehen sich auf die Aufführungen im Ballenberg und 
müssen auf den vorgesehenen Spielort angepasst werden. 
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1. Bild 

15. August 1871, gegen Abend 
 
1. Szene 

1.1 

Joséphine/ Gross/ Kommandant/ Fontana/ Romailler/ 
Creton/ Benoit/ Charrat 
Musik 
Joséphine kommt aus dem Dorf angerannt und 
verschwindet im Haus. Sie warnt (nicht sichtbar!) die 
Bewohner vor der Polizei, die schon fast das Haus 
erreicht hat. Von der linken Seite kommt, die Hecke 
als Deckung benutzend, die mit Gewehren bewaffnete 
Polizeitruppe angeschlichen. Der Kommandant gibt 
das Zeichen anzuhalten. Nicht hörbar erklärt er den 
Schützen, wo sie sich positionieren sollen. Auf sein 
Zeichen schwärmen sie aus. Zwei hinter dem Zaun 
auf der linken Seite des Gemüsegartens, zwei hinter 
dem Schweinestall und zwei auf der rechten Seite des 
Hauses hinter der Feuerstelle. Der Kommandant 
nimmt mit Untersuchungsrichter Gross die Stellung 
am rechten Ende der Hecke links ein. 
Lange gespannte Stille.  

 
1.2 

Gross/ Kommandant/ Fontana/ Romailler/ Creton/ 
Benoit/ Charrat/ Pierre 
Die Polizisten warten auf den weiteren Einsatzbefehl. 
Der Kommandant zieht seine Pistole und will gerade 
das Zeichen geben um zum Haus vorzurücken, als 
auf der Laube Pierre auftaucht. Den Hut tief ins 
Gesicht gezogen lehnt er über die Brüstung. Dann 
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kommt er die Treppe links herunter. Er trägt einen 
Rucksack und in der Hand ein Gewehr. 

Gross Da isch er. Dä wott ab. 
Kommandant Schscht. Drückt Gross in Deckung. 

Pierre hat etwas gehört, er schaut sich um, lädt das 
Gewehr durch. Er geht langsam Richtung Wald. 

Gross U wen er üs wieder entwütscht? 
Kommandant Ke Angscht. Aber i möcht es Bluetvergiesse 

verhindere. Dä isch zu allem fähig. I säge nech’s Herr 
Gross! 

 
1.3 

Gross/ Kommandant/ Fontana/ Romailler/ Creton/ 
Benoit/ Charrat/ Pierre/ Farinet 
Der Kommandant gibt das Zeichen Pierre zu folgen 
und ihn einzukreisen. Die Polizisten beim 
Gemüsegarten sprinten zu der Hausecke, die ihnen 
Deckung gibt. Der Kommandant und Gross rücken 
zum Schweinestall vor. Die beiden Polizisten beim 
Haus gehen weiter vor. Das Geschehen verlagert sich 
nun nach links. Der Kommandant rennt Richtung 
Weg, wirft sich in Deckung. Als Pierre die Feuerstelle 
passiert hat ruft er. 

Kommandant Farinet du hesch kei Chance! 
Pierre richtet sein Gewehr auf den Kommandanten. 

Kommandant Du bisch umzinglet! 
Pierre hält sein Gewehr weiter in Anschlag. 

Kommandant U itz leisch dys Gwehr a Bode, aber schön langsam. U 
nähr wieder ufe mit de Häng. 
In diesem Augenblick öffnet sich die ebenerdige 
Seitentüre und Farinet schleicht hinaus, er schaut 
durch die Treppe, ob er es wagen kann zu fliehen. 
Blickwechsel mit Pierre, der fast unmerklich mit dem 
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Kopf nickt. Farinet rennt los, am Garten vorbei nach 
hinten, Richtung Wald. 

Kommandant Zuegryfe! 
Inzwischen sind die Polizisten mit dem Gewehr in 
Anschlag auf Pierre zugegangen. Die beiden 
Polizisten von der Feuerstelle sind Pierre nun am 
nächsten. 

Romailler Jetzt hei mir di! Souhung verdammte! 
Romailler nimmt seine Handschellen. Uf d Chnöi, d Häng 

hingere Rügge. Legt ihm die Handschellen an und 
höhnt. 

Kommandant Halt! 
Inzwischen sind alle bei Pierre angekommen. 

Kommandant Höret uuf mit dene Spieli. - Los stang uuf. 
Pierre erhebt sich. Den Kopf immer noch gesenkt. 

Kommandant Göh mer! Abmarsch! 
 

1.4 

Gross/ Kommandant/ Fontana/ Romailler/ Creton/ 
Benoit/ Charrat/ Pierre 

Gross Halt! Das isch gar nid dr Farinet! 
Kommandant He! 

Im Folgenden entsteht ein ziemliches Durcheinander. 
Und es wird geschrien und herumgefuchtelt. 

Gross Das darf doch nid wahr sy! Das isch nid dr Farinet. 
Kommandant Tatsächlech… 
Gross Mir hei dr Faltsch! 
Kommandant packt Pierre am Veston und schüttelt ihn. Wär bisch 

du, du verfluechte Sidian. 
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2. Szene 

2.1 

Gross/ Kommandant/ Fontana/ Romailler/ Creton/ 
Benoit/ Charrat/ Pierre/ Jean/ Martina/ Hilda/ René/ 
Jeanette/ Joséphine/ fünf Kinder Luisiers/ Crittin 
Inzwischen sind im oberen Stockwerk die 
Frachebourgs erschienen und im unteren Stockwerk 
die Luisiers.  
Im Folgenden entsteht ein kleiner Tumult, der 
Polizeitrupp bleibt stehen und die Bewohner des 
Hauses gehen dabei auf die Gruppe der Polizisten zu. 
Es wird durcheinander gesprochen. Die Polizisten 
wissen nicht so recht, wie sie sich verhalten sollen. 

Hilda Was zum Donner geit hie vor? 
Martina Was wei die Tschugger da! 
René Die hei dr Pierre verhaftet! 
Jean kommt die Treppe runter. Was söll das! 
Jeanette Ums Gottswille! 
Jean Dr Pierre! 
Jeanette Das chöi die doch nid mache! 
René zu Martina. Es söll öpper dr Crittin gah hole! 
Martina Ja sofort! Geht rufend ab, hinter das Haus. Crittin, 

Crittin, d Schroterei het dr Pierre verhaftet! Crittin 
chum! 
In der Folge kommt dann Martina mit Crittin zurück, 
der eine Axt in der Hand hält. 

Jean Het’s nech eigentlech i Weize ghaglet! 
Die Kinder fragen die Mutter, was los sei. Ein Kind 
beginnt zu weinen. 

Gross Jetz längt's! 
Hilda Heiter gmeint, es syg dr Farinet, he? 
Jean Warum heiter däm Handschälle agleit? 
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René Näht däm d Handschälle ab! 
Hilda 's isch ne aber nid, also chöiter ne frei la. 
René Dihr gseht's ja sälber, es isch nid dr Farinet! 
Gross Halt! Itz längt’s. Rueh! 

Kinder kommen aus dem Haus. 
Gross Rueh! Geit's no, Waffe abe! – Also wär bisch? 
Pierre I säge nüt. Zersch nähter mer die da ab. 
Kommandant Was stellsch du dir eigentlech vor. Mir verträte hie d 

Staatsmacht, u du… 
René Staatsmacht! Staaatsmacht! Dihr syd ds glyche Pack 

wie die z Sion unge. Heit nüt angers z tüe als em 
Farinet nachezstelle. Chnöpfet nech doch mal die 
würklech grosse Vagante vor. 

Jean We eine hinger Gitter ghört, de isch es dr Regierigsrat 
Allet, dä het o Gäld produziert, u was fürigs: faltsches! 

Gross Red nid vo öppisem, wo de nid versteisch! 
Jeanette Fältscher als em Farinet syner Münze, wo geng no im 

Umlouf si. 
Hilda Genau. Wyt u breit het niemer meh die Nötli wölle. 

Grosses Gelächter. 
René Warum verurteilt me de e Farinet, u ne Allet u all die 

angere Brüeder vo der Kantonalbank lat me la loufe? 
Gross Dihr wüsst meini guet Bscheid, für dass Dihr nume 

Ofebouer u Gärber syd. 
Crittin We me Ofebouer isch, heisst das no lang nid, dass me 

nid cha Zytig läse. 
Gross Ja ja, genau so gsehter uus.  
René Wie söll itz das verstah, Herr Ungersuechigsrichter? 
Gross Meineter würklech, mir sygi so blöd u merki nid, dass 

dihr hie obe mit em Farinet unger eire Dechi stecket. 
René Das müesster zersch bewyse. 
Kommandant Genau das hei mer vor. Romailler, du blybsch da, die 

angere chöme mit. 
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Kommandant Charrat, Creton unger yche, Benoit ufe! Itz näh mer 
eues Huus usenang Frachebourg. Es würd mi nid 
verwungere, we mer sogar dä usgflognig Vogel würde 
finge. Los göh mer a d Arbeit. 
Jean geht zur Treppe rechte Seite. Romailler hält 
Pierre in Schach. 

Creton zu Crittin, der mit aufgezogenem Beil vor die Türe 
kommt. La das! Creton stösst Jeanette zur Seite. 
Hilda will Charrat ohrfeigen, Charrat hält sie fest. 

 
2.2 

Gross/ Kommandant/ Fontana/ Romailler/ Creton/ 
Benoit/ Charrat/ Pierre/ Jean/ Martina/ Hilda/ René/ 
Janette/ Joséphine/ fünf Kinder Luisiers/ Crittin 
Der Kommandant geht mit den Polizisten ins Haus 
um es zu durchsuchen. Zwei nehmen sich die untere 
Wohnung vor. Die Restlichen mit dem Komman-
danten trampeln die Treppe hoch. Die Frauen in 
Angst um mögliche Zerstörungen stürzen auch alle 
ins Haus. Jeanette schickt die Kinder zum Spielen. 
Die Kinder spielen zwar, aber immer wieder lassen sie 
sich ablenken von den Geräuschen aus dem Haus. 
Schliesslich gehen sie zum Versteckenspiel hinter das 
Haus. 
In der Folge hört man aus dem Haus immer wieder 
die unverständlichen Befehle und Kommentare der 
Polizisten und die Frauen, welche lamentieren und 
schreien. 
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2.3 

Gross/ Romailler/ Pierre/ Jean/ René/ drei Kinder 
Luisiers 

Gross Also zrügg zu dir. - Wär bisch. 
Pierre I säge nüt! 
Gross De müesse mer di mitnäh. 
Pierre I ha nüt verbroche. 
Gross I will dr öppis säge Pürschtli. Gross stösst Pierre aufs 

Rasenbördli, Crittin und Rene sofort zu Pierre. We dr 
Gross eine i d Mangle nimmt, de fingt er geng öppis 
use, won er ihm cha ahänke. 

Pierre U wär isch dä Gross? 
Gross Du bisch e Witzbold. 
Pierre I weiss es würklech nid. 

Lärm aus Haus. 
Gross Dä steit vor dr. I bi dr Ungersuechigrichter Gross. – 

Also… Zieht Pierre hoch. …wär bisch du? 
Pierre I ha gseit, i säge nüt, bis Dihr mer d Handschälle 

abnähmet. 
Gross Ganz wie de wosch. De chunnsch halt mit nach Sion. 

Im Turm het’s no e Zälle frei. 
Crittin Allwä die vom Farinet. 
Gross I warne di Crittin, bhalt dyni Zunge im Zoum, süsch 

chasch dy Kumpan grad begleite. 
 

2.4 

Luisiers/ Stimmen von Fontana/ Hilda/ Janette/ 
Joséphine 
Aus dem Haus, deutlich zu hören. 

Fontana schreit. Was isch da inne, han i gfragt. 
Hilda Geit di nüt a. 
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Fontana Gang uf d Syte. Holz splittert. 
Hilda schreit. Du verfluechte Fotzelhung! 

Die drei noch auf der Szenen verbliebenen Kinder 
Luisiers springen ins Haus. 

Jean Die schlö üs ds Mobiliar zäme! Gi mer d Axt. Entreisst 
Crittin die Axt und stürmt die Treppe hoch. 

Gross schreit ihm nach. Frachebourg, häbet Gott vor Ouge, 
mir wei kes Bluetbad. – Zu René und Crittin. 
Hitzchöpf! 
Gespanntes Warten, dann hört man das gegenseitige, 
aber unverständliche Anschreien von Jean, seiner 
Frau, dem Kommandanten und den Polizisten. Nach 
einer Weile wird es ruhig. Wenn Jean oben, noch 10 
Sek. Lärm, dann still. 
Schweigen. 

 
2.5 

Gross/ Romailler/ Crittin/ Pierre/ René  
Gross mustert die Männer. Crittin beschliesst die 
Identität von Pierre zu lüften. Crittin fängt Gross 
rechts neben Steinplätzli ab. 

Crittin Er isch my Növö. Sy Name isch Pierre Crittin. 
Gross Was du nid seisch, Pierre Crittin? E Familiebsuech? 
Crittin Nei, er geit mer zur Hang. 
Gross Soso, är geit dir zur Hang.  
Crittin I dänke langsam a ds Ufhöre, u bringen ihm mys 

Handwärk by. 
Gross Weles? 
René geht runter auf Weg, die andern folgen. Ofebouer, mir 

si nüt angers als Ofebouer. 
Gross U Schmuggler. 
René Das säget Dihr. 
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Gross geht in Richtung Steinplätzli. Machet mer doch nüt 
vor. Dr Crittin isch zäntume bekannt als Schmuggler. 

Crittin I ha scho lang drmit ufghört, mir mache myner Chnöi z 
schaffe. Süsch fraget dr Herr Kommandant. 

Gross U äbe drum bruuchsch e Nachfolger. – Nimm ihm d 
Handschälle ab. 

Romailler Aber dr Herr Kommandant… 
Gross Machet, was i säge. I bi schliesslech dr 

Ungersuechigsrichter. Gross zieht nach links zu 
Steinen. 

Romailler Verstande. Löst die Handschellen von Pierre. 
 

2.6 

Gross/ Romailler/ Crittin/ Pierre/ René 
Gross So, u itz loset mal guet zue. Mir isch die Schmugglerei 

völlig wurscht, aber i chönnt nech drfür jederzyt i d 
Chischte bringe. 

René Dihr heit kener Bewyse. 
Gross Uf mym Schrybtisch ligt es Gsuech um Byhilf vo dr 

italiänische Gränzwacht. Im Aostatal heiter nämlech 
nid nume Fründe. Es paar Bruefskollege hei dr Ydruck, 
dihr nähmit ne Ufträg wäg. Ir Schmugglerei isch es 
nämlech ganz genau glych wie i dr Wirtschaft. Es 
herscht e Konkurränzkampf. U da isch me bereit zu 
allne Mittel z gryfe, o zu Verrat. Kapiert. Schweigen. 
Gross geht zu Crittin, René und Pierre. Isch das i eune 
Schädle acho? 
Pause. Crittin und Pierre schauen weg. 

René U warum verhaftet Dihr üs de nid? 
Gross dreht sich wieder ab. Wil i eui Hilf bruuche. Dihr 

hälfet mer dr Farinet z finge u das Byhilfegsuech vo de 
Italiäner landet i mym Papierchorb. 
Schweigen. 
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Pierre Agno mir styge uf eues Agebot y, wär garantiert üs, 
dass Dihr üs nid yneleget? 

René Dr Pierre het rächt, wenn Dihr dr Farinet heit, chöiter 
üs nähr geng no verhafte. 

Gross I gib nech mys Wort. 
Crittin zu Gross. Das isch e Pfifferling wärt. Da mach i nid 

mit! 
Pierre Ig o nid! 
René Momän… Stoppt Crittin und Pierre. …nid so schnäll. 

I ha ke Luscht monatelang gsibleti Luft z schnuufe u de 
ersch no by de Italiäner. 

Pierre Säg mal spinnsch? 
Gross Heiter o scho vom Castello di Ussel ghört? 
Crittin Ds Gfängnis im Aostatal? Crittin geht zu Gross, René 

hält ihn zurück. 
Gross Ah, du weisch Bscheid, Crittin. De weisch sicher o 

dass die Burg us em vierzähte Jahrhundert stammt u 
ihri Verlies nie richtig renoviert worde si? 

René geht mit Gross einige Schritte nach links. Wenn Dihr 
erloubet Herr Ungersuechigsricher, würde mir gärn mal 
es paar Wort ungerenang wächsle. 

Gross Aber sälbverständlech. Chömet Romailler mir luege 
mal, wie wyt dr Herr Kommandant isch. 

Romailler Jawohl. 
Gross und Romailler gehen auch ins Haus. 

 
3. Szene 

Crittin/ Pierre/ René 
Pierre packt René am Revers und schüttelt ihn. Verräter – 

Verräter… 
René Dumms cheibe Züg! 
Pierre …du wosch dene dr Farinet a ds Mässer lifere. 
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Crittin Hör uuf Pierre! 
Pierre lässt René los. Isch doch wahr. 
Crittin Itz los zersch mal zue, was dr René z säge het. 
René Also i gseh das so: Mir stecke bis zum Hals im 

Schyssdräck. Dr Gross het üs ir Hang. We mer nid 
kooperiere… 

Pierre Kooperiere? 
René Mit ne zäme schaffe, de wärde mer verhaftet u de isch 

es nume no e Frag vor Zyt, bis sie üs uf d Schliche 
chöme. 

Pierre Nid, we mer schwyge. 
René I cha dir nume säge, du wärsch dr Erscht, wo würd 

rede. I kenne dene ihri Methode. Die foltere di so lang, 
bis de nume no ei Gedanke hesch: wie mach i däm 
allallem es Änd. 

Crittin Es stimmt scho, dr René het rächt.  
Pierre I ha gmeint d Folter sygi abgschafft. 
René Nume zum Teil, es paar Kantön hei se wieder ygfüehrt. 

D Zürcher, d Innerschwyzer, d Fryburger… 
Pierre U ds Wallis? 
René Wenn sie dir Duumeschruube asetze, de spilt’s ke 

Rolle meh, ob das erloubt isch oder nid. 
Pierre Wohär weisch du das alls? 
René Vom Farinet. 
Pierre Ja u was sölle mer itz mache? 
René I gseh nume ei Wäg. Mir hälfe ne dr Farinet z finge. 

Aber nume schynbar. Mir gä ne eifach faltschi Hiwyse. 
Eso gwinne mer Zyt. 

Crittin Was säge mer em Jean? 
René Am beschte nüt. Dä het dr Gross sowiso im Visier. 

Süsch wäre sie nid wieder hie uftoucht. 
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4. Szene 

4.1 

Gross/ Kommandant/ Fontana/ Romailler/ Creton/ 
Benoit/ Charrat/ Crittin/ Pierre/ René/ Jean 
Inzwischen sind der Kommandant, die Polizisten und 
als letzter Gross wieder aufgetaucht. Hinter ihnen 
Jean, der aber auf der Laube stehen bleibt. 

Jean Eis chan i nech säge, i wirde nid lugg la, bis dihr mir 
die Truehe vergüetet. 

Gross U nig wirde nid lugg la, bis i dr Farinet ha. Das schwör 
i dr. Tot oder läbändig. Das chasch ihm usrichte. 
Jean will wieder im Haus verschwinden. 

Gross Frachebourg wart, i ha dir da no öppis. Zieht eine 
Taschenuhr, die an einer Kette hängt aus der Tasche 
und hält sie in die Höhe. D Uhr vo dyre Frou. - Mir 
hei se em Farinet abgno, wo mer ne verhaftet hei. Er 
het üs nid wölle säge, ob er se übercho oder gstohle 
het. Ds Einzige, wo ner zuegäh het, dass es d Uhr vo 
dyre Frou isch. Wenn d se zrügg wosch, muesch se 
scho cho hole. 
Jean zögert, kommt dann wütend die Treppe runter, 
reisst Gross die Uhr aus der Hand, schaut sie an, 
stampft mit der Uhr wieder nach oben und schmeisst 
die Türe zu. 

 
4.2 

Gross/ Kommandant/ Fontana/ Romailler/ Creton/ 
Benoit/ Charrat/ Crittin/ Pierre/ René 

Kommandant zu den Polizisten. So u itz zu euch. Das wär würklech 
nid nötig gsi, e settegi Sachbeschädigung verursacht 
nume unnötegi Schärereie u chunnt ir Bevölkerig gar 
nid guet a. 
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Fontana Aber die het sech so beno, wie wenn i dere Truehe dr 
Farinet versteckt wäri. 

Kommandant Wäg däm bruuchsch glych nid so dry z fahre. 
Begryfsch? 

Fontana Verstande. 
Kommandant Also, Abmarsch! 

Die Polizisten formieren sich.  
Gross Göht afe, i muess no churz mit dene da rede. 
Kommandant Guet. Bis nähr. 

Der Kommandant marschiert mit den Polizisten ab. 
 

4.3 

Gross/ Crittin/ Pierre/ René 
Gross U itz, wie heit dihr's? 
René Mir kooperiere. 
Gross Vernünftig. Also, sobald dihr öppis Konkrets wüsst, 

machet ddihr mir pärsönlech Mäldig.  
René Dihr meinet, es müess eine zu euch cho, nach Sion? 
Gross Du hesch mi richtig verstange. Will gehen, bleibt 

stehen, kommt noch einmal zurück. Eh no öpppis. 
Versuechet ja nid, mi hinger ds Liecht z führe. Wenn 
sech’s sött usestelle, dass dihr mer faltschi Agabe 
machet, de lochen i nech all drei y, bis dihr verfuulet. 
Isch das klar?  

René Ja- jaja. 
Gross schaut die beiden andern an. 

Crittin Ja. 
Pierre nickt nur zustimmend. Gross geht nun eilig der 
Polizeitruppe nach. Die drei schauen ihm nach. 
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4.4 

René/ Crittin/ Pierre 
Pierre Itz hei mer dr Dräck! 
René Das isch nid halb so schlimm. Mir müesse das nume 

guet yfädle. 
Crittin Wie stellsch dir das vor? 
René D Schroter müesse dr Farinet gseh, aber derby ke 

Chance ha, ne z verwütsche. 
Pierre Hä? Was? 
René Er muess wyt e wäg gnue sy, zum Byspiel uf dr angere 

Syte vo re Schlucht, oder obe, a mene steile Hang. 
Crittin Das müesse mer aber em Farinet säge. 
René Nid unbedingt. I finge’s sowiso besser, we mer ihm nüt 

verzelle. 
Crittin We de meinsch. 
 

5. Szene 

5.1 

Farinet/ René/ Crittin/ Pierre 
Farinet ist am Waldrand, wo der Weg in den Wald 
führt, aufgetaucht. 

Pierre Da… dr Farinet! 
Pierre, Crittin und René gehen ihm entgegen. Sie 
umarmen sich lachend.  

Farinet Grossartig hesch das gmacht Pierre. I wirde dir das nie 
vergässe. 
Pierre zieht nun den Hut und die Jacke aus und gibt 
sie Farinet, der sie anzieht. 

Pierre Wenn ig ehrlech bi, so grossartig isch’s mer aber nid z 
Muet gsi. I ha mi scho i dyre Zälle gseh. 
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Farinet I hätt di scho befreit. Du weisch ja, für mi git’s kes 
Gfängnis, wo me nid usechunnt. – So, u itz wird gfyret!  

René Du Siebesiech! Legt Crittin und René die Arme über 
die Schultern und führt sie Richtung Hauseingang. 
Han i e Durscht. René, du hesch doch da no es paar 
Fläsche vom Bessere, das isch gloub i dr richtig 
Momänt für die. U du Crittin, holsch öppis z ässe us dr 
Vorratschammere. 

René Bisch de sicher, dass die nid zrügg chöme? 
Farinet Die gloube doch, i sygi vo hie i d Bärge gflüchtet. Die 

chöme nie uf d Idee, dass i genau dahäre zrügg chume. 
– Sie hei doch nüt gfunge, oder? 

René Nüt, nid e mal eis faltsches Zwänzgi. 
 

5.2 

Farinet/ Jean/ Martina/ Hilda/ René/ Jeanette/ 
Joséphine/ fünf Kinder Luisiers/ Crittin/ Pierre/ 
Madeleine/ Musiker 
Inzwischen sind auch Martina, Hilda und Joséphine 
aus dem Haus gekommen. Martina hat zwei Flaschen 
Wein bei sich, Hilda bringt Gläser. Martina umarmt 
Farinet stürmisch, mit den beiden Weinflaschen in 
den Händen. Sie küsst ihn kurz. (Sie hat mit Farinet 
ein Verhältnis.) Joséphine beobachtet dies genau und 
entfernt sich dann ein wenig von der Gruppe. Die 
Kinder haben ebenfalls entdeckt, dass Farinet da ist, 
kommen angerannt und nehmen ihn unter 
Jubelrufen in Empfang. Die Mutter versucht sie 
vergeblich zu bremsen. Ein grosser Wirbel entsteht. 
Vom Dorf her kommt Madeleine, es folgt der 
Musikant. 

Madeleine ruft schon von weitem. Samuel, Samuel! Sie si abzoge, 
sie göh zrügg nach Sion. 

Farinet De hei mer itz garantiert e Zyt lang Rueh. Nimmt ein 
Glas, erhebt es. I danke nech, i danke nech vo ganzem 
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Härze für eui Hilf. Einisch meh gspüren ig, dass mir 
wie ei grossi Familie si. Santé! 
Der Trinkspruch wird erwidert, es wird angestossen 
und getrunken. Farinet sucht Joséphine, entdeckt sie.  

Farinet Joséphine… Nimmt sie an der Hand, dann ruft er. U 
itz wett i no – U itz wett i no – Es wird ruhig. …wett i 
no ganz bsungers dr Joséphine danke. 

René I ha dir ja geng gseit, my Schwöschter syg zu meh 
fähig. 

Farinet Rächt hesch! Wenn sie mi nid rächtzytig gwarnet hätti, 
würde mir itz nid hie zämestah u fyre. Uf ds Wohl vo 
dr Joséphine. Hält das Glas in die Höhe. 
Alle prosten ihr zu mit entsprechenden Lobesrufen. 

Farinet Uf dys Wohl Joséphine! Stösst mit ihr an und küsst 
sie. – U itz Musig! 
Der Musiker spielt, Farinet tanzt kurz, aber sehr 
intensiv mit Joséphine. Die Kinder tanzen ebenfalls 
miteinander. 

 
5.3 

Farinet/ Jean/ Martina/ Hilda/ René/ Janette/ 
Joséphine/ fünf Kinder Luisiers/ Crittin/ Pierre/ 
Madeleine/ Musiker/ François/ Marie/ André/ 
Léonie/ Dorfbewohner 
Inzwischen sind die Dorfbewohner ebenfalls bei der 
Gruppe angekommen. Sie werden durch die beiden 
Winzer und André, der am am Stock geht, angeführt. 
Léonie, ganz in Schwarz, hält sich im Hintergrund. 

François Farinet! Farinet! Ds ganze Dorf weiss es scho! 
Marie De hesch se wieder einisch meh ar Nase umegfühert. 

Gratuliere. 
Farinet Merci. Aber dasmal isch es knapp gsi. 
André Aber du bisch hie! 
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Die Dorfbewohner drängeln nun. Alle wollen Farinet 
gratulieren und die Hand schütteln. Es gibt ein 
Gedränge, ein grosse Durcheinander. Wer nicht grad 
bei Farinet ist, tauscht sich über die Heldentaten von 
Farinet aus. Farinet wird schliesslich auf die 
Schultern zweier Männer gehoben und im Kreis 
herumgetragen. Die Menschen skandiere: Farinet! 

Farinet! Die Musik spielt nach Bedarf. 
Farinet Danke! Merci! Danke! Danke! Scho guet, scho guet, löt 

mi abe! 
Schliesslich wird Farinet wieder auf die Füsse 
gestellt. 

 
5.4 

Farinet/ Jean/ Martina/ Hilda/ René/ Janette/ 
Joséphine/ fünf Kinder Luisiers/ Crittin/ Pierre/ 
Madeleine/ Musiker/ François/ Marie/ André/ 
Léonie/ Dorfbewohner 

François Verzell, wie isch dir ergange! 
René Ja, vor allem uf dr Flucht! 
Farinet Ah, das wüsst dihr doch. 
François Mir wüsse’s nume vom ghöre Säge. 
Pierre Ja, mir wei's vo dir ghöre! 
Farinet Ja guet, wenn dihr meinet: Wo me mi am 24. Januar 

verhaftet het, han i dänkt, das gäb e churzi Sach u i 
chöm gly wieder frei. Aber dr Ungersuechigsrichter 
Gross het sech Zyt gla. 

Dorfbewohner Typisch! Dä Längwyler! Dä Mulaff! Dä Tscholi! 
Farinet Er het im ganze Kanton nach mym Gäld la sueche. 

Wenn syner Lüt Zwänzgi mit dr Jahrzahl 1850 entdeckt 
hei, hei sie versuecht usezfinge, wele Wäg dass die 
gmacht hei. So hei sie mit der Zyt gnue Züüge u 
Bewyse zäme gha, für mer e Strick druus z drähie. Am 
5. Juli het me mi z Martigny zu sächs Jahr Zuchthuus u 
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anschliessender ewiger Verbannig us dr Schwyz 
verurteilt. 

Marie Du bisch doch eine vo üs. 
Dorfbewohner Nei, das chöi die nid mache! Das git's doch nid! Sächs 

Jahr i d Chischte! 
Reaktion der Zuhörer, die zustimmen. 

Farinet Vom Härz här scho, aber uf em Papier bin i geng no e 
Italiäner. 
Wieder Reaktion der Zuhörer. 

Bewohner Verzell wyter! – Wyterverzelle. – Gäbet Rueh! 
Farinet Nähr han i ds gstreifte Gwändli gfasset u bi mit em Zug 

nach Sion gfahre worde. Ungerwägs hätt i scho by 
mene Haar d Glägheit gha z flüchte. Dr Zug het 
nämlech wäge re grosse Chueherde, wo d Gleis 
versperrt het, müesse halte. Ds Zugspärsonal het 
versuecht, die Herde wägztrybe, aber das het nid viel 
bracht. Es het natürlech duuret u viel vo de Reisende si 
usgstige für zuezluege. Da han i zu myne Bewacher 
gseit, i müess mal. Macht Scheissbewegung in dem er 
in die Hocke geht. U zwar dringend. Das chöm vo dere 
Gfängnischoscht. Immer nume Bohnesuppe. 
Gelächter und entsprechende Kommentare. 

Farinet I bi natürlech a ne Tschugger agchettet gsi, aber dä het 
by mym Gschäft nid unbedingt welle zueluege. Hält 
sich die Nase zu. - Gelächter. - Also het er d 
Handschälle glöst u het dänkt, da chönn scho nüt 
passiere, schliesslech syg er ja bewaffnet. - I ha mi chly 
i d Büsch gschlage, ganz naach by der Chueherde u ha 
drglyche ta, wien i my Sach würd verrichte. I ha e 
günschtige Momänt abpasset u mi tifig hinger ne Chue 
i Deckig bracht, i bi re a Hals ghanget… Macht es vor 
– Gelächter. 

Farinet …d Scheiche halb i der Luft. D Herde isch langsam i 
ds Fäld trottet. Da het mi dä Schroter nümm gseh. U 
was macht er is syre Panik, er schiesst eifach mit sym 
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Gwehr i d Luft, dä Tubel. D Chüe grate i Panik, fö afa 
seckle un ig cha mi nümm häbe u - bumms – ligen i am 
Bode. Grosses Gelächter. Da hei sie mi natürlech 
wieder verwütscht. 
Gelächter und entsprechende Kommentare. 

Farinet Chuum bin i z Sion im Turm ghocket, het e nöie Plan 
häre müesse. Dä het natürlech e chly Zyt bruucht. Wie 
dihr wüsst, han i e Wärter chönne überzüge, dass es nid 
zu sym Schade isch, wenn er mer hilft. I meine so e 
Gfangenewärter verdient chuum sövel, dass er cha 
überläbe u wenn er de no acht Ching het, de isch er um 
jede Zuestupf froh. 
Zustimmende Bemerkungen. Kurze Gespräche über 
die schlechten Löhne usw. 

 I ha ne also zu öich gschickt u subito isch dä 
Nachschlüssel für ds Houpttor agfertiget gsi. 

René Mir hei nid schlächt gstuunet, wo dä uftoucht isch. 
Farinet Ir Nacht druuf het er mer dä Schlüssel i d Zälle 

gschmugglet. Es paar Tag später het’s zum Zmittag 
Polänta gä. Dr Gfängniswärter Berthoud, das isch e 
angere gsi, het mer mit syre Chelle i Napf gschöpft. I 
däm Momänt ha ne mit dr Lingge packt… Packt René, 
der neben ihm steht, dieser spielt nun mit. …u ihm 
mit dr Rächte die Polänta i ds Gsicht drückt. Dr 
Berthoud het gschroue u e Zytlang nüt meh gseh u i bi 
abghaset. 
Beifall und grosse Reaktion der Zuhörer, vor allem 
weil die beiden dies auch so gut gespielt haben. Die 
Bevölkerung fordert Farinet auf, weiter zu erzählen. 

Farinet Es Problem isch natürlech mys gstreifte Gwändli gsi. U 
z Sion chunnsch mit so eim nid wyt, ohni dass di öpper 
verpfyft. I bi so schnäll wie müglech a d Rhone 
abegschliche. Dert han i mi bis uf d Ungerhose abzoge, 
ha myner Gfangenechleider vergrabe u bi nähr zrügg uf 
d Strass u ha dr erscht Bescht aghoue u bhouptet i heig 
ir Rhone es Bad gno u so ne Vagant heig mer d 
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Chleider gstohle. I ha Glück gha, dass mer dä gloubt 
het u ersch no ir Nöchi sys Hus het gha. Er het mer es 
paar alti Hose u es Hemmli gschänkt u het unbedingt 
wölle, dass ig bi der Schroterei e Azeig machi. Er het 
mi sogar uf e Poschte wölle begleite. I ha ne nume 
knapp drvo chönne abhalte. Voilà, das isch dr Bricht 
über my Flucht. - Juhuuu. Judihuu. I bi wieder frei. 

 
5.5 

Farinet/ Jean/ Martina/ Hilda/ René/ Janette/ 
Joséphine/ fünf Kinder Luisiers/ Crittin/ Pierre/ 
Madeleine/ Musiker/ François/ Marie/ André/ 
Léonie/ Dorfbewohner 
Alle jauchzen mit, der Musiker beginnt wieder zu 
spielen und Farinet schlägt ein Lied vor. 
LIED (Lustiges Volkslied) 
Crittin geht nun ins Haus und wenn das Lied fertig 
ist und alle Beifall klatschen, erscheint er unter der 
Türe mit Würsten in der Hand. 

Crittin Es git Wurscht u Brot, chömet. U z trinke het’s o no 
gnue. 
Freudige Ausrufe. So viele, wie es realistisch möglich 
ist, gehen nun ins Haus. Der andere Teil der 
Bevölkerung geht ins Dorf zurück, vor allem die 
Mütter mit ihren Kindern und einige Alte. Farinet 
richtet es so ein, dass er und Joséphine am Schluss 
der Eintretenden sind. Als Joséphine bereits unter der 
Türe ist, hält er sie zurück und zieht sie rasch zur 
Seite. 
Der Musiker spielt drinnen weiter. Die Stimmen der 
Feiernden dringen nach draussen. Man sieht die 
Feiernden durch die drei Parterrefenster. 
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6. Szene 

6.1 

Farinet/ Joséphine 
Farinet beginnt Joséphine zu küssen und sie ist voll 
dabei. Die beiden schmusen heftig und Farinet 
schiebt seine Hand unter ihren Rock. Joséphine 
gefällt es, aber nach einer Weile kommt ihre 
Vernunft zum Zuge. Sie zieht Farinets Hand weg. 

Joséphine Wart, Samuel, wart, nid so stürmisch. 
Farinet Du machsch mi ganz verruckt. 
Joséphine Du mi o, aber häb no chly Geduld. Chum hüt z Nacht 

zu mir. Nach Mitternacht. I la dir d Türe offe. 
Farinet gibt sie frei. Wenn’s nume scho zwölfi wär! Küsst sie. 

Da kommt Jean aus der Türe auf die Laube. Farinet 
hört ihn und bedeutet Joséphine ins Haus zu gehen. 
Jean darf nichts bemerken von Joséphine. 

 
6.2 

Farinet/ Jean 
Farinet Ah, Jean! - Da bisch! I ha mi scho gfragt, wo de 

stecksch. Farinet merkt, dass etwas faul ist. Was isch 
los? 

Jean Nüt. 
Farinet I gseh dir’s doch a, dass de öppis hesch! 
Jean Nüt, han i gseit! – Säg, wie geit’s itz wyter? 
Farinet Vorläufig blyben i hie, wenn de yverstange bisch. 
Jean I weiss nid, i finge das nid guet. 
Farinet Wäge? 
Jean U de dr Gross! 
Farinet Dr Gross. Dr Gross dänkt i sygi schlau u mydi die Orte 

wo sie dürsuecht hei. Aber i bi äbe no schlauer. Genau 
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drum han i ja o zuegä, dass mer hie üses Falschgäld 
produziert hei. – Wieviel Gäld isch no ume? 

Jean Nümm dr Hufe. 
Farinet Was heisst das? 
 

6.3 

Farinet/ Jean 
Jean Sämu, hesch du öppis mit dr Martina gha? 
Farinet Was? 
Jean Ob du öppis mit myre Frou heigsch, wott i wüsse. 
Farinet Säg mal spinnsch, wie chunnsch itz uf die Idee! 
Jean zieht die Uhr aus der Tasche. Da, die het mer dr Gross 

zrüggä. 
Farinet Ahja. Dr Gross. - I muess säge, dä isch nid uf e Chopf 

gheit. 
Jean Warum hesch du die Uhr gha? 
Farinet Ganz eifach, du weisch ja, dass i geng wott wüsse was 

für Zyt das isch. 
Jean Du hesch doch sälber eini. 
Farinet Chasch beruhiget sy. I ha se nid gschtohle u i ha se o 

nid vo dr Martina gschänkt übercho. Aber dr Gross 
möchti gärn, dass du das gloubsch. Är wott di so gäge 
mi ufwiegle, i dr Hoffnig, dass de mi verratisch.  

Jean Aber die isch sicher nid eifach dür d Luft gsäglet u 
nähr i dym Sack verschwunde. 

Farinet lacht. Nei, das isch sie nid. Es isch ganz eifach: MyUhr 
het dr Geischt ufgäh u i ha a däm Morge won i 
verhaftet worde bi, d Martina gfragt, ob sie mer nid ihri 
chönnti uslehne. Itz überchunt sie se ja no früecher 
zrügg als sie dänkt het. 

Jean Ehrewort? 
Farinet Ehrewort! So isch’s gsi. 
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7. Szene 

7.1 

Farinet/ Jean/ Victor/ Alice 
Inzwischen sind vom Dorf her Victor und Alice völlig 
verschwitzt und müde aufgetaucht. Sie bleiben auf 
der linken Seite der Bühne stehen. 

Jean Achtung, da chunnt öpper. – Die han i no nie gseh, u 
du? 

Farinet Es si für mi o Frömdi. 
Bevor Victor und Alice die beiden Männer erreichen, 
bleiben sie stehen. 

Alice So los, gang frag. 
Victor I ha mi nid drfür, es isch dy Idee gsi. 
Alice De gahn ig halt. Meinsch i loufi sächs Stung für nüt. 

Sie geht alleine zu den beiden Männern. 
Jean Grüessgott! 
Alice Gottgrüessech mitenang. 
Alice Mir sueche dr Samuel Farinet. 
Jean Aha. U wäge was? 
Alice Mir müesse öppis mit ihm berede. 
Jean So. U wär het nech dahäre gschickt? 
Alice D Serviertochter vom Café de la Croix-Blanche het üs 

dahäre gschickt. 
Farinet He! De wüsst dihr nid, dass me dr Frainet wieder 

verhaftet het. 
Victor Gsehsch jetz Frou, isch ja für nüt gsi! 
Alice Oh Gott, das darf doch nid wahr sy. Verhaftet. Es 

settigs Ugfehl. Hoffentlech chunnt er gly wieder frei. 
Jean Das hoffe mer alli. 
Alice I däm Fall, nüt für unguet. 

Will wieder gehen. 
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7.2 

Farinet/ Jean/ Victor/ Alice 
Farinet Säget gueti Frou, wo chömet Dihr här? U wie heisset 

Dihr? 
Alice Carron, vo Saxé. 
Farinet U was heit Dihrr vom Farinet wölle. Villecht chan i 

euch hälfe. 
Alice I gloube nid, dass Dihr das chöit. 
Farinet Das gseh mer de. 
Alice winkt ihrem Mann. Chumm. - Das isch my Ma dr 

Victor u i bi d Alice. 
Begrüssung von Victor. 

Alice Sie wei wüsse, warum mer zum Farinet hei wölle. 
Victor Eh- also eh-, mir hei dänkt, eh- dr Farinet chönnt üs 

finanziell unger d Arme gryfe. Villecht mit emene 
Darlehe. 

Farinet Für das git’s doch Banke. 
Victor Banke, Banke säget Dihr. Banke, das si die gröschte 

Halsabschnyder. Vor allem d Kantonalbank. Die hein 
is nämlech betribe. 

Alice Mir wüsse nümme y u uus. Mir hei alls verlore. Ds 
Huus, ds Mobiliar, e Teil vom Veh – mir si am Änd. 

Victor Mir hei Ungfehl gha. Dä Frühlig isch dr Rotte so höch 
cho wie no nie u nähr hei Dämm la gah. Es het üs alles 
überschwemmt. 

Farinet U Gmeind, het nech die nid ghulfe? 
Alice Da chasch no lang warte. Bis die ändlech öppis 

ungernäh, si mir scho lang z arme Tage cho. 
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7.3 

Farinet/ Jean/ Victor/ Alice 
Farinet zu Jean. Gib mer d Kassette. Farinet gibt ihnen 20 

Rollen Farinets, welche die beiden im Rucksack von 
Victor verstauen. Da, das isch alls, wo nech im 
Momänt cha gä. Aber es hilft nech sicher e Zyt lang 
wyter. U wenn’s de doch nid sött länge, de chömeter 
halt wieder zum Farinet. 

Victor zu Farinet. Ja, aber i ha gmeint, dä sygi… 
Farinet Sie hei mi wölle verhafte, aber i bi ne entwüscht. 
Alice De, de syd Dihr dr Farinet? 
Farinet Genau. 
Victor I gloube’s nid. I gloube’s eifach nid. Dr Farinet. – I 

danke nech. 
Alice kniet, will ihm die Hand küssen. Danke, danke. 
Farinet Stang uf u mach nid so es Theater, das man ig nid 

verlyde. I hilfe, wenn i cha. U drmit baschta. - Dihr heit 
sicher Durscht u Hunger? 

Victor Das cha me säge. 
Farinet Uf was warteter no, de göht yne. 
Victor will gehen, kommt zurück. Eh – i wett glych no frage: 

Wieviel isch dr Zins? U eh, - wenn chan ig dr 
Darlehensvertrag ungerschrybe? 

Farinet I mache kener Verträg. Zeigt auf seine Stirne. I ha das 
alls hie obe. U i verlange o ke Zins. Wenn dihr chöit, 
de zahlet dihr zrügg u süsch… Villecht bin ig o mal uf 
eui Hilf agwise. 

Alice Da chöiter druuf zelle. 
Farinet Göht itz, bevor dass es nümmeh het! 
Victor reicht ihm die Hand. No einisch: Gwaltige Dank! 
Farinet Gärn gscheh. 

Alice und Victor gehen ins Haus. 
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8. Szene 

8.1 

Farinet/ Jean 
Jean Das chasch doch nid mache! Du gisch dene alls Gäld u 

für üs blybt nümmeh übrig. 
Farinet Das si armi Cheibe u dene muess me hälfe. 
Jean Wenn du ds Gäld wyter eso usgisch, chöme mer nie uf 

ne grüene Zweig, de chöi mer no so chrampfe. 
Farinet I ha da scho lengeri Zyt en Idee!  
Jean U die wär? 
Farinet Üses Problem isch doch, dass mer gnue Lüt wäre, für 

meh z produziere. Also müesste mer meh u moderneri 
Stanz– u Prägemaschine ha. Je drü oder vier Stück. De 
chönnte mer uf ei Chlapf d Produktion vervierfache. 

Jean U wo wosch die här näh? 
Farinet Ganz eifach. Mir bstelle die by mne Fabrikant. 
Jean Du gloubsch ja sälber nid, dass es eine git, wo das 

Risiko uf sech nähmti. 
 Farinet Da bin i nid so sicher. Z Vevey git’s es 

Mechanikeratelier, wo unger Umstände bereit wär. 
Jean Wär scho nid schlächt. Aber wo wettsch de die 

Maschine ufstelle, da im Huus isch es viel z riskant. 
Farinet A das han i o scho dänkt. Masch di bsinne, wo mer mal 

uf dr Jagd da obe unger dr Flue die Höhli entdeckt hei. 
We mer die würde usboue, wär das e ideale Standort. 

Jean Du hesch rächt, niemer kennt bis itz die Höhli… 
Farinet U vo dert obe hesch ds ganze Tal im Blick. Wenn also 

die Schnüffler vo Sion sötte uftouche, hätte mer no 
lengschtens Zyt, dr Ygang so z tarne, dass sie ne 
garantiert nid finge. 

Jean Guet, sehr guet. Da hälfe sicher alli mit. – So chum, uf 
das wie mer astosse. 
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Farinet Gang nume afe, i wott die no versorge. 
Farinet bringt die Kassette zurück in das Versteck. 

 
9. Szene 

9.1 

Martina/ Farinet 
Kaum ist Jean im Haus verschwunden, schleicht sich 
Martina aus der Tür. Sie geht rasch zu Farinet, der 
jetzt beim Schweinestall ist. Martina zieht seinen 
Kopf, kaum hat er die Kassette versteckt, mit beiden 
Händen zu sich und küsst ihn leidenschaftlich. 
Farinet nimmt ihre Hände und drückt sie nach 
unten, hält sie aber fest. 

Farinet Mir dörfe nümm so wytermache. Mir müesse däm es 
Änd setze. 

Martina Aber wieso? 
Farinet Dr Jean spannet öppis. 
Martina Wiso, mir hei doch… 
Farinet Är weiss, dass ig dyni Uhr ha gha. Dr Gross het ihm se 

zrügg bracht. 
Martina Ou nei! 
Farinet I ha natürlech nid gseit, dass de mer se gschänkt hesch. 

I ha bhouptet myni syg kaputt gange u du heigsch mer 
dyni usglehnt. Aber i bi nid sicher, ob er mer gloubt. - 
Gang schnäll wieder yne, bevor er öppis merkt. 

Martina I halte das nümm uus. Chum mir flüchte zäme. 
Farinet Das geit nid. I ha dir’s scho mängisch gseit. Mir si alli 

ufenang agwise. 
Martina Samuel, wie söll das wyter gah? 
Farinet Genau glych wie bis itze. Mit eim Ungerschid, dass mir 

üs nümm heimlech träffe. 
Martina Du hesch mi nümmeh gärn. 
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Farinet Aber Martina… 
Martina Das mit dere Uhr chunnt dir grad rächt. Meinsch, i 

heig’s nid gmerkt. Syt em René syni Schwöschter 
dahäre züglet isch, hesch nume no Ouge für die. Du… 
du, du bisch… Martina rennt plötzlich davon, ins 
Haus. 

Farinet Martina, Martina… 
 

9.2 

Farinet/ Martina/ Hilda/ Jeanette/ Joséphine/ fünf 
Kinder Luisiers/ Madeleine/ Musiker/ François/ 
Marie/ André/ Léonie/ Dorfbewohner 
Farinet schaut ihr nach, weiss nicht, was er tun soll. 
Schliesslich rennt er ihr nach. 
Die Türe öffnet sich. Die Dorfbewohner und der 
Musiker gehen nach Hause: einige verabschieden 
sich noch, andere haben sich schon verabschiedet. 
Einige singen, einige haben etwas über den Durst 
getrunken. Victor und Alice machen sich auch auf 
den Weg. Es wird nach Farinet gefragt. Niemand 
weiss, wo er ist. Parallel kommt Martina weinend 
zum Haus zurück und geht hinein. Sie hatte sich in 
einem Gebüsch versteckt und Farinet ist, ohne sie zu 
bemerken, an ihr vorbeigegangen. 
Black. Stille. 
 
Musik 
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2. Bild 

1. Szene 

21. August 1871, gegen Abend 
 

1.1 

Camille/ Claude/ Madeleine 
Vom Dorf her kommen Camille und Claude 
angeführt von Madeleine. Claude ist voll bepackt mit 
der Fotokamera, die er am Stativ über die Schulter 
trägt und einer grossen Tasche, in der sich die 
Fotoplatten befinden. Die Fotografie war 1871 noch 
nicht sehr weit entwickelt und für diesen abgelegenen 
Weiler eine absolute Novität! Er schwitzt und ist kurz 
vor dem Zusammenbruch. Camille ist eine elegante 
Erscheinung mit Hut, die in dieser Umgebung sehr 
fremd wirkt. Sie hat eine Tasche umghängt. 

Claude Geit’s no wyt? 
Madeleine Nenei, mir si grad da. 
Camille Mon dieu, passet doch uuf! Chöiter nid luege, wo dihr 

loufet. 
Claude Entschuldigung Madame, aber mir isch dr Schweiss i d 

Ouge cho. 
Camille De putzet ne doch ab. 
Claude Wie ächt, wenn i d Häng voll ha. 
Hilda Madeleine, wärisch das? 
Madeleine Frömdi. 
Jeanette Das gseh mir o! 
Camille Dihr syd aber kompliziert. Tüet ganz eifach Sache a 

Bode. 
Claude De heisst’s wieder i söll nid trödle. 
Camille Immer e Usred, gällit. 



 

 
- 3 4 - 

Claude So bring mir das Züg! 
Madeleine Ja ja, ig chume ja scho. 
Madeleine Madame, das isch ds Huus, wo dr Farinet ds faltsche 

Gäld gmacht het. 
Camille Magnifique oh, oh! Grüessech! Claude, de mache mer 

mal e Ufnahm. 
Martina Also ig ha die no nie gseh. 

Camille sucht sich nun einen Standort aus, in dem sie 
verschiedene Möglichkeiten überprüft. Sie bleibt 
stehen, schaut zum Haus, geht weiter, bleibt wieder 
stehen. 

 
1.2 

Camille/ Claude/ Madeleine/ Jeanette/ fünf Kinder 
Luisiers/ Hilda/ Martina/ Joséphine 
Hilda und Martina haben zum Fenster 
hinausschauend die Ankommenden entdeckt und 
kommen vor die Türe. 

Hilda U was macht die? 
Martina I weiss o nid. 

Ein Moment Schweigen, inzwischen kommt auch 
Jeanette mit den Kindern aus der Türe. Die Kinder 
interessieren sich vor allem für Claude und seine 
Fotokamera. Sie getrauen sich aber nicht zu nahe an 
ihn ran. Sie flüstern untereinader. 

Hilda Vilecht isch die nid ganz klar im Oberstübli. 
Camille kommt dem Haus ein wenig näher. Grüessech 

mitenang. 
Die Frauen grüssen zurück. Camille sucht einen 
neuen Standort. 

Jeanette Madeleine, Madeleine chum mal dahäre. - Wär isch 
das? 
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Madeleine Sie hei mer e Farinet versproche, wen i se dahäre 
füehre. 

Jeanette Die hei ds Gäld aber locker im Sack. 
Camille Hie isch guet. Chömet da über, Claude. Non nid dert, 

wyter hindere! Mon dieu! 
Claude Ja, ja. 

Claude bringt die Kamera. In der Folge stellen die 
beiden sie auf. Camille geht unter das Tuch und 
überprüft die Einstellung. Die Kamera wird dann 
noch waagrecht justiert. 

Hilde Was tonners isch de das für ne Chischte? 
Joséphine die inzwischen auch aufgetaucht ist. Das isch e 

Fotokamera. 
Hilde U für was isch die Chammere? 
Joséphine Nid e Chammere, e Kamera. E Fotokamera. 
Hilde Säg i ja. 
Camille kommt unter dem Tuch hervor. Dubois, dr Täsche! 
Claude D Täsche? Ah ja. 

Claude beeilt sich die Tasche zu holen, Camille 
verschwindet wieder unter dem Tuch, kommt dann 
wieder hervor, winkt in der Folge den Frauen zu und 
wartet auf die Tasche. 

Joséphine Mit dere macht me Bilder. 
Martina Cha de die male? 
Joséphine Nei, das isch so e neui Erfindig. 
Jeanette Wohär weisch du das? 
Joséphine Won i z Lausanne by däm Awalt ir Stellig bi gsi, si mer 

einisch zu mne Fotograf i sys Atelier u dä het vo dr 
ganze Famile e Ufnahm gmacht. 

Martina U du bisch o druf. 
Joséphine Sicher nid, i bi doch nume ds Chindermeitli gsi. 

Claude stolpert. 
Camille lacht. Scho wieder dr Schweiss. 
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Claude Nei e Grasmutte. 
Jeanette Wie funktioniert de das? 
Joséphine Irgendwie mit ere Linse, wo vor ds Liecht ynechunnt u 

nähr hinger uf ene Platte en Abdruck hingerlat. Chömet 
mir göh ga luege. 

 
1.3 

Camille/ Claude/ Madeleine/ Jeanette/ fünf Kinder 
Luisiers/ Hilda/ Martina/ Joséphine. 
Noch einmal kurze gegenseitige Begrüssung. 

Camille Grüessech. Mir si vo dr Zytig u mache e Reportage 
über e Samuel Farinet. Isch das richtig, dass er da 
gwohnt het? 

Jeanette Dä wohnt geng no da. 
Hilda Heb doch ds Muul! 
Camille Très intéressent. In dem Fall Sie kennen ihn gut. 

Schweigen. 
 I möchte sehr gärn mit ihm rede. Dihr Sie muesset öich 

keini Sorge mache. Ich wirde ihm nid verrate… alors? 
Schweigen. 

 I verstah, es isch nid ganz eifach. 
Schweigen. 

 I ha ghöre säge, dass er sehr behilflich isch mit die Lüt, 
er hilft allne wo’s nötig hei. 
Schweigen. 

 Mais maintenant, säget doch öppis! Claude… 
Claude Ig weiss o nid. 
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1.4 

Camille/ Claude/ Madeleine/ Jeanette/ fünf Kinder 
Luisiers/ Hilda/ Martina/ Joséphine 

Hilda Mir wette gärn uf däm Bild sy, wo Dihr da mit däm 
Chaschte machet. 

Camille Ah. Aber sehr gärn. Claude, chasch du die 
arrangschiere? 

Claude Ja, chan i mache. 
Claude Im Vorder- oder Hintergrund. 
Camille Eh, lieber hinten. 
Claude Also chömet bitte! 
Jeanette Dörfe d Chind o druuf? 
Camille Ja sicher. 
Claude Weit dihr so guet sy myner Dame. 
Jeanette Dame, das het no nie eine zue mr gseit. 
Martina Weisch die us dr Stadt si äbe chly komisch. 
Joséphine Nei. Däm seit me höflech! 
Hilda Was du wieder alls weisch. 

Warten einen Augenblick bis Claude alle arrangiert 
hat. 

Camille Wenn ig säge: „Attention“, ihr dörfet euch gar nümme 
bewege, bis i säge „Fertig“. Isch das klar? 
Zustimmung von allen. 

Camille C’est bien Claude? 
Claude Bereit. Bien, bien. 
Camille Attention! 
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2. Szene 

2.1 

Farinet/ Kommandant/ Fontana/ Romailler/ Benoit/ 
Charrat/ Camille/ Claude/ Madeleine/ Jeanette/ fünf 
Kinder Luisiers/ Hilda/ Martina/ Joséphine 
Auf dem Waldweg rechts kommen der Kommandant, 
vier Polizisten und Farinet. Er ist links und rechts mit 
Handschellen an einen Polizisten gekettet. Die beiden 
andern Polizisten tragen die Gewehre ihrer Kollegen. 
Claude sieht dies und gibt Camille Zeichen, die 
kommt unter dem Tuch hervor und schaut ebenfalls 
zu der ankommenden Gruppe. Camille wittert eine 
Geschichte. 

Camille ruft. He, attendez! – Schnäll Dubois! Ruft. I muess mit 
euch rede. 
Der Kommandant verzögert den Weitermarsch, 
irritiert durch die beiden. Claude und Camille gehen 
schnellen Schrittes zu der Polizistengruppe, wobei 
Claude natürlich wieder stolpert und zum Gelächter 
der Polizisten der Länge nach hinfällt.  

Camille Grüessech. 
Kommandant Grüessech. 
Camille So blybet stah! 
 

2.2 

Farinet/ Kommandant/ Fontana/ Romailler/ Benoit/ 
Charrat/ Camille/ Claude/ Madeleine/ Jeanette/ fünf 
Kinder Luisiers/ Hilda/ Martina/ Joséphine 

Hilda Müesse mer ächt no lang blybe stah. 
Camille Tut mir leid, dass ich störe muess. My Name isch 

Camille Clement. I bi Journalistin bim Journal de 
Genève, u das isch Monsieur Dubois, myn Assischtänt. 
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Hilda Häbet still! Mir dörfe üs nid bewege. 
Kommandant So, so. Das het sech aber meini schnäll umegredt, dass 

dr Farinet verhaftet isch. 
Joséphine Z Lausanne isch es o nid so lang gange, die Ufnahm 

isch doch scho lengschtens fertig! 
Camille Farinet sägen Sie! Sie wollen doch nid säge, dass das 

der Farinet ischt! 
Hilda Syd still, süsch si mer nid uf däm Bild. 
Kommandant Das isch dr Farinet. Hundertprozäntig. Da frissen i e 

Bäse u wenn dihr öppis angers weit bhoupte. 
Camille Dürfte mir e Fotografie vo dr Verhaftig mache? 
Kommandant Aber, die isch ja scho verby. 
Camille Wie isch de das genau gange? 
Kommandant Er het sech grad am Brunne wölle wäsche, da hei mer 

zuegschlage. 
Camille Dä Momänt stelle mer nache. Mir mache das dobe bim 

Brunne 
Kommandant Also guet! Romailler, bringet dr Farinet dahäre. 

Inzwischen sind die beiden Polizisten mit Farinet bei 
der Kamera angelangt. 

 
3. Szene 

3.1 

Farinet/ Camille/ Pierre/ Polizist Romailler und 
stummes Spiel: Madeleine/ Jeanette/ Kinder/ Hilda/ 
Martina/ Joséphine/ Kommandant/ Polizisten 
Camille ist sofort fasziniert von Farinet und 
umgekehrt. Beide verspüren eine gewisse Anziehung, 
die unter anderen Umständen zu einer 
Liebesbeziehung führen könnte. Die beiden Polizisten 
sind eindeutig überfordert von der Situation und 
verhalten sich passiv. 
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Farinet Würd mir bitte öpper säge, was hie gspilt wird. 
Camille Darf i mi vorstelle: Camille Clement, Journalistin. 
Farinet Vo welere Zytig? 
Camille Journal de Genève. 
Farinet Es guets Blatt. 
Camille Lesen Sie Zytig? 
Farinet Sicher. Das hättet Dihr mer itz nid zuetrout, he? 
Camille Ja also – eigentlich es überrascht mi nid, nach all däm 

won i über euch ghört ha. 
Farinet U was heiter de so ghört, Madmoiselle? 
Camille Dihr syt sehr beliebt, die Lüt schätze euch sehr, 

vorallem für euere Unterstützig an die Arme und 
Bedürftige. 

Farinet U Dihr, was dänket Dihr vo mir, Mademoiselle? 
Ertappt sie mit dieser Frage. 

Camille Ig -, also – ig, ehm, ig ha mym Redakteur vorgschlage e 
grossi Reportage über eure Person z mache. I möchti 
sehr gärn e Foto näh vo dyre Verhaftig. Mir stelle sie 
da obe bim Brunne nache. 

Farinet Vo myre Verhaftig? Also guet. Aber i säg dir eis, du 
bisch mer de öppis schuldig. 

Camille Quoi? 
Farinet Das gseh mer de, wenn i wieder ir Freiheit bi. 
Camille Claude stell dr Apparat dert näb em… Je nach Ort. 

…uuf. – Göh mer. 
Die Gruppe geht nun zum Brunnen. 

 
4. Szene 

4.1 

René/ Jean/ Crittin/ Pierre und stummes Spiel: 
Farinet/ Kommandant/ Fontana/ Romailler/ Benoit/ 
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